
m30.Oktober 2003kamder
Film „Luther“mit JosephFien-
nes in derHauptrolle in die

deutschenKinos. Schnellwurdediese
unter derRegie vonEric Till gedrehte
deutsch-US-amerikanischeCoproduk-
tion zumKassenschlager. Eine derwei-
terenHauptfiguren spielte der unver-
gessene Schauspieler Sir PeterUstinov
alsKurfürst Friedrich III. („derWeise“)
vonSachsen. Eine Szenedes Films
zeigt,wie demKurfürstendurchLu-
ther die von ihmübersetzte deutsche
Bibel überreichtwird.Grandios spielt
PeterUstinovdenungeduldigwarten-
denFriedrich: „Wannbekomme ich
endlichmeinGeschenk?!“ So fragt er
schließlichdenReformatorund
streckt diesemdabei beideHände ent-
gegen.

Michhat diese Szene sehr berührt.
Sie ist eine der intensivstenErinnerun-
gen andenFilm. Leider hat dieseÜber-
gabe inWirklichkeit niemals so statt-
gefunden:Die deutscheBibelMartin
Luthers erschien erst gut 20 Jahrenach
demToddes sächsischenKurfürsten.
Trotzdemsteckt fürmich einKörn-
chenWahrheit hinter dieser histori-
schenUngenauigkeit des Films.Auch
wennesnicht Luthers Landesfürstwar
– es gabviele namenloseMenschen,
die sehnlichst darauf gewartet hatten,
dass sie dieHeilige Schrift endlich in
ihrerMuttersprache lesenkonnten.

GottesWortmit eigenenAugen zu
sehen, Buchstabe für Buchstabe,Wort
fürWort selbst zu studieren.DieGe-
schichtender Bibel nichtnur von an-
deren erzählt zubekommen, sondern
selbst zu lesen,was da steht. Einzutau-
chen indieWelt zunächst desNeuen
und später auchdesAltenTestaments,
war für vieleMenschen zurZeit Lu-
thers tatsächlich einunendlichwert-
vollesGeschenk. Bis heutewirddieses
Geschenkoft undgerne angenommen.

Die Bibel ist nachwie vor dasmit
Abstand amhäufigsten gedruckteund
übersetzte BuchderWelt. Auchdie
Verbreitung in allerWelt nimmt stetig
zu.Der deutscheundder internationa-
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leGideonbundverteilen jährlichMilli-
onenvonBibeln inunzähligen Spra-
chen.Gerade indenLändernder soge-
nannten „DrittenWelt“ sindkostenlos
verteilteAusgabenderHeiligenSchrift
äußerst begehrt undwerdengerne an-
genommen.

NebendemHauptzweckderVer-
breitungderHeiligen Schrift zurVer-
kündigungdes christlichenGlaubens
dienenkostenlos verteilte Bibeln ei-
nemweiterenwichtigenZweck: der
Bildung.Gerade in armenLändernder
Welt sind sie für vieleMenschendas
einzige Instrument, umLesenund
Schreiben zu lernen.Damit setzt sich
bis heute die grundlegendeKulturleis-
tung fort, diemit LuthersÜbersetzung
derBibel im16. Jahrhundert begonnen
hat.

Am21. Januar 2021 ist die neueBa-
sis Bibel erschienen. LautMitteilung
derDeutschenBibelgesellschaft ist sie
„…die Bibelübersetzung für das 21.
Jahrhundert: klare Sprache, kurze Sät-
ze, sinnvolleGliederung, umfangrei-
cheErklärungen indenRandspalten.“
Tatsächlichwirddamit dasGeschenk
Luthers aus derReformationszeit in ei-
ner zeitgemäßenundverständlichen
Sprachedargeboten. Ich lade Sie ein:
SchauenSie da dochmal rein!

VielleichtnehmenSie sich amRe-
formationstag amSonntagZeit und se-
henSie sichdenFilm „Luther“mit Jo-
sephFiennes, Sir PeterUstinovundan-
deren (wieder einmal) an.Als evangeli-
scheChristinnenundChristen zurBe-
sinnungauf IhreKonfession.Als ka-
tholischeGlaubensgeschwister zum
Einblick indie Besonderheitender
Konfession Ihrer evangelischenMit-
menschen.Oder als interessierteMit-
menschen allerWeltanschauungen.

Ichwünsche Ihnen einengesegne-
tenReformationssonntagund / oder ei-
nenbesinnlichenAllerheiligentag.

Ihr PfarrerRolandBöhmländer

GOTT UND DIE WELT

DieBibel – einGeschenk
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sche Kirchenge-
meinde Cham
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AUTORENINFORMATION
„Gott und die Welt“ – diese Rubrik

lesen Sie, liebe Leserinnen und Leser,
in jeder Wochenendausgabe des Bayer-
wald-Echos. Dabei kommen Vertreter der
katholischen und evangelischen Kirche in
Cham zuWort und geben Ihnen gute (Glau-
bens-)Gedanken für die kommende Woche
mit auf den Weg.

●i

WILLMERING. Im Schützenheim der
Adler-SchützenWillmering fand kürz-
lich ein Schießabend statt. Zu gewin-
nen gab es einenWanderpokal von Ri-
chard Strohmeier aus Prienzing. Der
Pokal läuft fünf Jahre und wurde nun
zum dritten Mal ausgeschossen. Der
Stifter hat vorgegeben, dass jeweils der
beste Tiefschuss gewinnt. Die bisheri-
gen Sieger waren die Ehrenmitglieder
Konrad Winkelmaier und Franz Rei-
tinger. Am Freitag sicherte sich Horst
Tischner mit einem 57,3-Teiler den Po-
kal. Dauerhaft behalten darf ihn dann
jedoch der Sieger im fünften und letz-
ten Durchlauf. Wie bei jedem Schieß-
abend gab es auch wieder Sachpreise

zu gewinnen. Jedoch waren diesmal
auch ein paar Kuriositäten wie Senf
undBabynahrung darunter. Die besten
Fünf-Schuss-Serien gelangen: 1. Daniel
Kulzer (51,2 Ringe), 2. Franziska Rank
(50,5 R.), 3. Horst Tischner (49,9 R.), 4.
Daniel Krieger (49,6 R.) und Andreas
Schneider (47,3 R.). Schützenmeister
Daniel Kulzer freute sich über die rege
Teilnahme am Schießabend. Die
nächsten Termine der Adler-Schützen:
Am Sonntag, 31. Oktober, wird es gru-
selig im Schützenheim: Die Hallo-
ween-Party für die Kinder und Jugend-
lichen steigt. Am Freitag, 12. Novem-
ber, sind alle Mitglieder zum Schieß-
undGesellschaftsabend eingeladen.

ADLER-SCHÜTZEN

Wanderpokal fürHorst Tischner

Gewinner: Daniel Kulzer (li.) und Horst Tischner FOTO: ROHSE

CHAM. Die Stadt Chamhatte amMitt-
wochnachmittag zu einer Feier für
Ehejubelpaare in die Wasserwirtschaft
eingeladen. Außergewöhnlich war an
diesem Tag die Begrüßung durch Bür-
germeister Martin Stoiber. Er stand im
Freien und sprach durch zwei geöffne-
te Flügeltüren zu den Jubelpaaren, die
sich im großen Nebenzimmer des Lo-
kals versammeltwaren.

„Ich muss sie jetzt leider in dieser
Form begrüßen. Ich war am Samstag
auf einer Veranstaltung, bei der eine
Personpositiv aufCorona getestetwur-
de. Ich musste deshalb einen PCR-Test
machen, bin zwar ohne Symptome,
aber ich will deshalb die Begrüßung
auf diese Art machen, um jedmögliche
Gefahr auszuschließen“, sagte das
Stadtoberhauptundhieß alle Jubelpaa-
re „herzlichwillkommen“.

„Ich habe diese Veranstaltung zum
ersten Mal ins Leben gerufen, und sie
feiern 50, 60, 65 oder 70 JahreHochzeit.
Leider waren wir gestern bei einer Be-

sprechung alle in einemRaumbeisam-
men, und ichkanndeswegen auchkei-
ne Vertretungen schicken. Es tut mir
sehr leid, sie haben aber hier den „Bla-
ha Sepp“, der ihnen ein schönes musi-
kalisches Programmbieten wird. Er ist
Stadtrat und war früher 3. Bürgermeis-
ter und wird mich hier bestens vertre-
ten, und Rebecca Vögerl hat alles orga-
nisiert. Sie erhalten ein kleines Ge-
schenk in Form einer Spanschachtel,
gefertigt von der Firma Pillmeier in
Katzbach, und eine Orchidee. Ichwün-
sche ihnen noch viele glückliche und
gesundeEhejahre“, so Stoiber.

Sepp Blaha übernahmdann dieMo-
deration. „Sie sind vor vielen Jahren in
die Ehe gestartet und zusammen
durch dick und dünn gegangen, und
deshalb gibt es heute diesen Ehren-
nachmittag für sie“, sagte er und über-
nahm zusammen mit Rebecca Vögerl
die Ehrungder Jubelpaare.

Einen kurzen Vortrag hielt dann
Stadtarchivar Timo Bullemer über
„Cham, die Stadt am Regenbogen“.
Hierbei ging es speziell um den Fluss
und was an diesem in der Vergangen-
heit bis heute passierte. „Der Regen
passiert die Altstadt in einem elegan-
ten Bogen und hat die Geschichte der
Stadt Cham im wahrsten Sinne des
Wortes stark beeinflusst, imGutenwie
imSchlechten“, begannBullemer.

Der Regen habe viel erlebt und
durchgemacht: vom Floßhafen als gro-
ßem Holzumschlagplatz, als Wasch-
platz und Bleichmöglichkeit für die
Wäscherinnen, als städtisches
Schwimmbad so um 1900 und als 1.
Flussschwimmbad im Jahr 1920. Es
gab später einen Kahnverleih, und im
Winter bot der Regen die Möglichkeit
zum Eisstockschießen und zum
Schlittschuhlaufen. „Ich hoffe, ich ha-
be ihnen den Regenfluss und seine Be-
sonderheiten ein bisschen näherbrin-
gen können“, so Bullemer abschlie-
ßend und wünschte noch viele schöne
Gespräche. Dann übernahm wieder
SeppBlahamit seinemAkkordeon.

Die Stadt lud ihre
Ehejubilare zur Feier
PREMIEREMusik und ein
Vortrag des Stadtarchi-
vars über den Regen und
seine Besonderheiten
prägten das Programm.

VON HANS SCHMELBER

Die Jubelpaare lauschten interessiert dem Vortrag von Stadtarchivar Timo Bullemer. FOTO: HANS SCHMELBER

JUBELPAARE

Goldene Hochzeit (50 Jahre:
Margarete und JohannMühlbauer,
Anita-Elly und Josef Buschek,Ro-
semarie undHans-OttoNüßle,Ma-
ria und Ludwig Kalz,Christa und
Ludwig Peinkofer,WaltraudHei-
merl und JohannHeimerl

Diamantene Hochzeit (60 Jahre):
Hannelore undHelmutMaier,Ka-
tharina und JosephNeubauer

Eiserne Hochzeit (65 Jahre):Ma-
ria undKarl Gschwendtner

Gnadenhochzeit (70 Jahre): Fran-
ziska undHeinrich Kugler (fsh)

CHAM. Eine kurzeVerhandlung gab es
vor Richter Dr. Thomas Strauß am
Amtsgericht, denn Rechtsanwalt Hel-
mut Mörtl, Verteidiger des jungen An-
geklagten, verwies das Gericht auf die
dünne Beweislage gegen seinen Man-
danten seitens der Anklagebehörde
und plädierte auf Einstellung des Ver-
fahrens wegen unerlaubter Weiterga-
be von Betäubungsmitteln gegen eine
Geldauflage. Auch Dr. Strauß erkannte
dies und selbst die Staatsanwältin
musste einsehen, dass mit den teils re-
konstruierten Chat-Nachrichten keine
stichhaltige Klageerhebung aufrecht-
erhalten werden kann, wenn auch der
vorgeworfene Tatbestand äußerst
wahrscheinlichwar. „Wirhaben als Be-
weise zum Teil verstümmelte Text-
nachrichten, wobei die teilweise vom
bearbeitendenPolizeibeamten so inter-
pretiert und ergänzt worden sind, dass
sie als Tatbeweis gepasst haben“, stellte

der Rechtsanwalt fest. Wenn etwa von
einem „Treffen hinter demKlo“mit ei-
nem amtsbekannten Cannabis-Konsu-
menten geschrieben werde, dann sei
damit nochnichts über den Zweck die-
ser Zusammenkunft ausgesagt. Die rei-
nen Informationen aus demChat ergä-
ben keine stichfesten Hinweise auf ei-
ne Straftat. Und auch das Bargeld in
Höhe von 4850 Euro in einer Kulturta-

sche des Angeklagten, das bei einer
Wohnungsdurchsuchung aufgefun-
den worden war, und die sonstigen Er-
kenntnisse aus der Auswertung des be-
schlagnahmten Tablets ergäben kei-
nen Grund, seinen Mandanten des
Drogenhandels zu bezichtigen. Die
Staatsanwältin wollte einer Einstel-
lung des Verfahrens nur zustimmen,
wenn die Kulturtasche mit Inhalt ein-
gezogen bleibt und der Angeklagte ei-
neGeldbuße (1500Euro) alsAuflage er-
hält. Die Beteiligten einigten sich –
nachdem Richter Dr. Strauß noch ein-
mal auf die eigentlich schon aussage-
kräftigen Chats aufmerksam gemacht
hatte – auf die vorläufige Einstellung
des Verfahrens mit den Auflagen, die
4950 Euro an die Staatskasse zu geben
und die Festlegung, wer die Kosten des
Verfahrens zu tragen hat, der endgülti-
gen Entscheidung vorzubehalten. Das
Tablet bleibt eingezogen. (chi)

JUSTIZ

DieBeweise reichten einfachnicht

Der Drogenhandel konnte dem Ange-
klagten am Gericht nicht nachgewie-
sen werden. FOTO: ANDREAS GEBERT/DPA
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